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Amtliches
Bekanntmachung

betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metalle «.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Urbertretung
(worunter auch Verspätete öder unvollständige Meldung fällt),
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Bor¬
schrist, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer„b" des Gesetzes
über den Belagerungszustandvom4 Juni l851 (oder nach
§ 5 der Bekanntmachung über Vorrats erhebungen vom 2.
Februar 1915) mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft wird, und daß
Borräte, die verschwiegen sind, im Urteil sür dem Slaat
verfallen erklärt werden können.

8 1-
Inkrafttreten der Verfügung.

a) Die Verfügung tritt am 1. Mai 1915, mittags 12
Uhr, in Kraft; sie bildet eine teilweise Aenderung und Er¬
gänzung der VerfügungN. 1831/1 . 15 L. U. vom
31 Januar 1915 und umfaßt anch diejenigen Personen,
Gesellschaften«sw., deren Vorräte durch schriftliche
Eiuzelverfügnng der Unterzeichnete« verfügenden
Behörde beschlagnahmt worden sind. Die E nzel-
verfügungen und die VerfügungN. 1831 ./ 1. 15 L. U.
treten mit dem Inkrafttreten vorliegender Verfügung außer
Kraft und werde» durch diese ersetzt.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
1. Mai 1915 (Mldetag), mittags 12 Uhr, bestehende Sat-
säch! che Zustand maßgebend.

b) Für dis in § 3 Abs. ä bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

e) Beschlagnahmt und meldepflichiig.sind auch die nach
dem 1. Mai 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; beiden
durchß 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw. ftdoch
nur, wenn damit die zulässigen Mindeflmengen überschritten
we den. Ausgenommen bleiben ferner die durch eine Son-
derversügung des Kriegsmintsteriums(Krlegsrohstoffabteilung)
sür Frkdenszwecke sreigege denen Mengen.

ä) Falls die in 8 5 ausgesührten Mindeflmengen am
1. Mai 1915 nicht erreicht sind, treten MelSepfl cht und
Beschlagnahme sür die gesamten Bestände an dem Tage in
Kraft, an welchem diese Mindestoorräte überschritten werden.

s >Verringern sich die Bestände eines von der Verfü¬
gung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindest-
mengen, so behält die Verfügung trotzdem für diesen ihre
Gültigkeit.

8 2-
Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Msldepflich-ig und beschlagnahmt sind vom festge¬
setzten Meldstag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte der
nachstehend ausgesührten Krassen in festem und flüssigem
Zustand(einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme der Bestände, welche
von den durch8 5 betroffenen Personen, Gesellschaften usw.
in Gewahrsam gehalten werden.
stleffr Hegenstand

1. Kupfer, unverarbeitet, raffiniertes und unrafftniertes
Rrchkupfer jeder Art, auch Eiektrolytkupfer.

2. Kupfer , vorgearbeitet, *) insbesondere geschmiedet,
gewalzt, gegossen, gepreßt, gestanzt, gespritzt, ge»
schnitten, gebohrt, gedreht, gehobelt, gefräst, z. B.
Drähte, Seile. Bleche, Schienen, Stargen, Profile,
Schrien. Kessel, Röhren, Nieten, Schrauben, Muttern,
unfertige Armaturen, unfertige Gußstücke, Feuer-
buchsen, ferner Kupfer plattiert und aufgezogen mit
einem Kepsergehalt von mindesten« 10 "/« des Ge¬
samtgewichts, usw.

Ausgenommen sind Drähte mit eine« Durchmesser
von weniger als 0.5 mm, Seile unb Gewebe, bis
aus solche« Drähten hergesteltt sind, Bleche und Fo¬
lie« in einer Stä-Ke von weniger als 0 8 mm.
Schrauben«nd Mvttern mit einem Eichgewicht ssn
weniger sk 5 Gramm.

3. Kupfer , vsrgearbeitet wie in Klaffe2. verzinnt
ooer mit einem anderen Uebe?zug au« Metall, Lack
oder Farbe.

*) Unter den Begriff „vorgearbeitet" fallen auch alle fertigen
Einzelteile oder Zubehörteile, die noch nicht zu gebrauchsfertigen Ap.
paraten und Gegenständen zusammengesetztsind.

Ausgenommen sind die Teile, die sich am Tage, an dem die
Beschlagnahmeverfitgung in Kraft tritt, als Berbrauchrersatz für die
Kundschaft fertig-um Verkauf auf Lager befinden.

Ireitag , den 30 . April

Klasse. Gegen st and.
4. Kupfer -Drähte von mindestens 0,5 ww Durchmesser

mit einer Umhüllung von Faserstoff, insbesondere
von Pcpicr, Baumwolle, Jute (ausgenommen sind
seidknumhüllts oder mit Gummi isolierte Drähte)
ferner blanke Bleikabel sür eine Betriebsspannung
bis einschließlich 6600 Volt mit einem Gesamlkupfe»
querschnilt vsn mindestens 95 qmm.

5. Kupfer , Altknpfer und Kupferabfälle jeder Ait
6. Kupfer in Legierungen mit Zink, unverarbeitet

insbesondere Messing und Tvmbsck in Barren,
Platten und ähnlichen Formen; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

7. Kupfer in Legierungen mit ZU k, vsrgearbeitet,
insbesondere Messing und Tomback, entsprechend dem
Zustand der Klassen2 und 3; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

8. Kupfer in Legierungen mi!Zinn , unverarbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß in Barren, Platten
und ähnlichen Formen; auch als Allmateriol und
Abfall jeder Art.

9. Kupfer in Legierungen mit Zinn , vsrgearbeitet,
insbesondere Bronze und Rmguß, entsprechend dem
Zustand der Klaffen2 und 3; auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

9a. Kupfer in Legierungen mit Nickel, unverarbeitet
und vorgearbeitet mit einem NtckslgkhE von
mindestens6 °/g, insbesondere Neustlber, Alpaka,
Alfenid; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

10. Kupfer in Legierungen mit anderen Metallen, ss-
fem sie nichtu-tter Klasse6—9a fallen und sofern
Kupfer den Hauptbestandteil bildet, unverarbeitet
und vorgearbeitet , entsprechend dem Zustand der
Klassen2 u. 3, auch els Altmaterialu.Abfall jeder Art.

11.  Kupier in Erzen , Neben- u Zwischenprodukte«
der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt von
mindestens 10 °/g.

lla . Kupfer , rein oder legiert, in Modellen für Gießereien,
in Mutlerplstten, ferner Galvanos, Tlefdruckwalzen
und -Platten, Aetzplatten, Messinglinienu. dgl. für
das graphische Gewerbe, Stein-, Tapeten- und Zeuz-
diuckereien. vorgearbeitet u. in Fertigfabrikaten.

llb . Kupfer in Kupfervitriol.
12. Nickel, unverarbeitet und vorgearbeitet , mit

einem Reingehall von mindestens 80 °/o, insbeson-
dere in Würfeln, Blechen. D ätzten und Anoden,
auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

13. Nickel in Fertigfabrikate » mit einem Reingehall
von mindestens 80°/o, a ngenommen sind Gebräuchs-
gegenstäride, die für drn Haus- und den wirtschaft¬
lichen Betrieb im Gehrauch sind und keiner sicht¬
baren Abnutzung im Geb such unterliegen, jedoch
nicht ausgenommen solche Gebeauchsgegenstände,
welche zum Verkauf bestimmt sind.

14. Nickel in Erzen , Neben- und Zwischenprodukten der
Hüttenindustrie, Legierungen , sofern sie nicht unter
Klasse9a fallen, und plattiert , unverarbeitet
und vsrgearbeitet , mt einem Nickelgehalt von
mindestens1°/o des Grsamtgewichtes, inebesondere
Nickelstahl, Ntckeisoize, Drähte, Bleche, auch als
Altmaterial und Absoll jeder Ast.

15. Zinn , unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem
Retrigehalt von mindesten» 99,7 Proz., insbesondere
Barren; Folien, siweit nicht nur Blsttmetall belegt, be¬
mustert, bedruckt oder lackiert; unfertige Kapseln,
Tuben und Geschirre, auch als Altmaleiail und Ab¬
fall jeder Art.

16. Zinn , entsprechend dem Zustand der Klaffe 15. jedoch
mit einem Rsiogrhalt von mindestens 90 Proz. und
weniger als 99.7 Proz.

17. Zinn in Erzen, Neben- «nd Zwischenprodukten der
Hüttknisdustris, Salzen und Legierungen mit andern
Metallen, sofern sie nicht«»ter Kl. 8 und 9 fallen,
unverarbeitet und »orgearbeilet, mit einem Zinnze¬
halt von mindesten« 10 P »z. des Gesamtgewichtes,
insbesondere auch Zinnchlo ide. Ausgenommen sind
fertiges Misch- und Lötzinn mit einem Zinngehalt»s«
weniger als 50 Proz

18. Alnminm « . unverarbeitet und vorgearbeitet mit
einem Reingehslr»on mindest?»» 80 P ez. in jeder
Form, insbesondere Brühte. Seile, Bleche, Profile,
unfertige Hohl-esäße undu-rse ttige Hausgeräte, auch
als Altmatett«! und Adftll jerer Art, ausschließlich
AluminiumP -tloer und F-tti n.

19. Alnminimn in Legierungen, unverarbeitet «nd
vorgearbeitet, mit einem AiummtuMgetzoltvoi
mindestens 60 Proz de» Gesamtgewichtes, auch als
Altmaterial und Abfall jeder Art.

ISIS

Klasse. Gegenstand.
20. Antimon , metallisch (Regulus) mit einem Reinge¬

halt von mindestens 90 Proz., Echweselantimsn
(Crudum), Antimonoxyd und Aminwnerze, sowohl
als Hendcleprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt,
unverarbeitet «nd vorgearbeitet, auch als Alt¬
material und Abfall jeder Art, ausgenommen Brech«
Weinstein.

21. Hartblei , unverarbeitet , vorgearbeitet und fer¬
tige Druckmittel, mit einem Antimongehalt von
2—6 Proz., insbesondere Barren, Platten, Röhren,
Weiß- und Lagermetall, Schriftmetall, Schriften,
Rotenstichplatten, Stereotypplatten, auch Altmaterial.

22. Hartblei , unverarbeitet, oorgearbeitet und fertige Druck¬
mittel, mit einem Antimongehalt von mehr als 6
Proz., insbesondere Barren, Platten, Röhren, Weiß-
und Lagermetall, Schriftmetall, Sch-islea, Notenstich-
platten, Stereotypplatten, auch Altmaterial.

d) Bei zusammengesetzten Metallen(Legierungen), che¬
mischen Verbindungen, Zwischenprodukten und Erzen ist
sowohl das Gesamtgewicht, wie der Gewichkantetl des
Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu melden. Haupt¬
metalle sind für Klaffe1—11 b : Kupfer; für Klaffe 12—
14: Nickel; sür Klasse 15—17: Zinn; für Kl. 18und 19:
Aluminium; für Kl. 20—22: Antimon.

e) Zusammengesetzte Metalle(Legierungen), chemische
Verbindungen, Zwischenprodukten und Erze sind nur ein¬
mal, und zwar nur in der Klasse ihres Hauvtmetalls zu
melden. In Zweifelsfällen sind solche Beständeu»1er dem¬
jenigen Hauptmetall zu klassifizieren, welches dem Gewicht
nach in der Zusammensetzung überwiezt.

8 3.
Bo » der Verfügung betroffene Personen,

GeseLfch«ften usw.
Vsn dieser Berfüqung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder »erarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und / oder bei ihnen unter
Zolla-'fsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände, aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen »der für andere in Gewahrsam haben, soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und / oder bet
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

e) alle Kommunen, öff-rtlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Ge¬
genstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich
in ihremG wahrsam und / oder bei ihnen unter Zoll-
aufsichr befinden;

ä) alle Emp'änger (in dem unter a bis e bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver¬
sand brfinden rmd nicht bei einem der unter a) bis e)
ausgesührten Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam
und / oder unter Zaäaussicht gehalten werden.
Vorräte, die in fremden Speichern. Lagerräumen und

anderen Aufbewahnmgsrä»men lagern, sind, falls der Ber-
sügunge.berechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält, von den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume zu melden und gelten bei diesen als beschlag¬
nahmt.

Bon der Verfügung betroffen si«d hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien. Schmieden,
Werkstätten aller Art. Fabriken aller Art, Zrehereien,
Walzwerke, Gießereien, Hüttenwerke, Zechen, Bauunter¬
nehmer, graphische Betriebe, Ga«-. Wsfser- und klektri-
zttätr-Liefer««g»gesellschasten kommanaler, öffentlich-richt-
licher und privater Art, Privatwerften, Betriebe für Per¬
sonen- und GiiierbesSrderung kommunaler, öffentlich-recht¬
licher und prtoater Art, wie Eisenbahn-, Straßenbahn-
und Echlffahrlagffellschaften, Reedereie», Schifferu. dcrgl.
Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter. Spediteure,
Agenten, Kommissionäreu dsrgl., Personen , welche
zur Wi«derve?8ußeru*g durch ft» »der ander« bestimmte
Gegenstände der in 8 2 ausgesührten Art in Gewahrsam
genommen hoben, auch wenn sie im übrigen kein Han-
delsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Bebörde Zweig¬
stellen vorhanden(Zw igfabriken, Filiale«, Zwetgbüro» und
derzl.), so ist die Hauptstellez«r Meldung uch zur Durch-
sührung der B schla-nahmrbesttmmun«,en auch für diese
Zweiaistellen»r«pflichtet. Die außerhalb de» genannten
Beritk» (is welchem sich die Hsnptstelle befindet) ansässigen
Zweigstellen» erden einzeln betroffen.
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§ 4.
Umfang der Meldung.

Dir Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über
Borraismengen noch folgende Fragen:
a) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Ge¬

wahrsam des Auskunftspflichtigen befinden.
b) ob. und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.
8 5.

Ausgenommen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung find selche in

§ 3 gekennzeichneten Personen, Gesellschaften us» .. deren
Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen,
die sich im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am
1. Mai 1915 gleich oder geringer waren als die folgenden
Beträge:

Summe der Vorräte (Gesamtgewichte)
aus den Klaffen1—11b einfchl. : . 150 kss

„ „ „ 12- 14 „ . 20 „
„ „ „ 15- 17 „ . . . . 100 „
„ » „ 18u. 19 „ . . . . . 50 „
„ der Klasse 20 „ 80 „
„ den Klaffen 21u. 22 „ 600 „

jedoch mit der Maßgabe, daß sie (außer der nach§ 6 für
beschlagnahmte Bestände zulässigen Verwendungsart) solche
Bestände nur im eigenen Betriebe und lediglich zu drin¬
genden Reparaturzweckrn auch im fremden Betriebe»er¬
arbeiten dürfen. Jede weitere Verfügung über diese Be¬
stände ist verboten.

8 6.
Beschlagnahmebestimmungeu.

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird
in falzender Weise geregelt:
a) Sie beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es
ist ein Lagerbr-ch einzmichten. aus welchem jede Aende-
rung der Borratsmenzen und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muß, und den Polizei- und Militärbehörden
jederzeit die Prüfung der Läger und des Lagerbuches
sowie die Besichtigung des Betriebes zu gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:
1. Mengen zur Ausführung von Kriegslieserungen*)

im eigenen Betriebe.
2. Mengen zur Ausführung von Kriegslieferungen in

fremden(inländischen) Betrieben, sofem der Abneh¬
mer dies durch «ine schriftliche Erklärung nachge¬
wiesen und außerdem in gleicher Weise bestätigt hat,
daß seine vorhandenen und hinzutretenden Bestände
beschlagnahmt sind. Aus Anfordern des Lieferers,
ferner bei allen Lieferungen an Personen, Firmen
usw., deren Bestände nicht beschlagnahmt sind, sowie
bei Lieferungen an Händler, sofern es sich nicht um
Abfälle oder Rückstände handelt, muß der Abnehmer
die Verwendung zu Kriegslieferungen durch vor¬
schriftsmäßig ausgesükte Belegscheine, (für die Vor-
drucke in den Postanstalten1. und 2. Klaffe erhält¬
lich sind) vorher nechweisen. Sie schriftlichen Er¬
klärungen und Belegjcheine sind von dem Lieferer
aufzubewahren:

3. Mengen für Ausbefferungen zur Ausrechterhaltung
eines mit K iegslieferungen beschäftigten Betriebes,
die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind, sofern
die Vertragserfüllung ohne diese Arbeiten nicht mög¬
lich ist. Die zu solchen Zwecken entnommenen
Mengen sind besonders zu buchen.

4. Mengen zur Aufrechterhaltung des landwirtschaftlichen
Betriebes für Ausbesserungen an den in Gebrauch
befindlichen landwirtichäfiltchen Maschinen und Ge¬
räten, die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind.
Buchung wie unter 3.

(Die bet den Ausbesserungen unter 3. und 4.
entfallenden Metalle find befchloguahmi; es wird
anhetmgestellt, sie der KriegsmetallA.-G , Berlin

9, Polsdsmerstraße 10/11 (Ferns»recher: Nol-
lendorf 3000—3007; Tel.-Adrrfle: Talkris) unter
Hinweis auf die vorliegende Verfügung zu« Kauf
anjukieten, sobald die irr Z 5 angegebenen Mtndest-
mengen angesammelt sind)

5. Die von dem preußischen Kriegsministerium(Kriegs-
Rohstoff-Abteilung) sreigegrbenen Mengen.

6. Die »on der Kriegs-Retall A.-G. ausgekauften
Mengen.

e) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen unter Anf-
rechterhaltung der Beschlagnahme verwandt werden die
rmter Klaffe 11a fallenden Gegenstände sewie fertige
Druckmittel der Kl-ffe 21 und 22 zur Benutzung im
eigenen Betriebe, soweit sie Fertigfabrikate sind und
keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauch unterliegen.
Bei den im graphischen Gewerbe verwandten Tiefdruck-
walzrn und Artzplatten ist außerdemz«r Benutzung im
eigenenB.triebe di« Neubemusterung in der üblichen
Anzchl zulässig, sofern Bestände am 1. Mai 1915 in
fertige« Zustand(d. h. bemustert oder zur Bemusterung
fertig ke rgerichtet) vorhanden sind.
*) Kriegslieserunzen im Sinne der Beschlagnahme»» ,

fügu», find:
») alle  von falze«den Stellen in Austrag gezebe««« Llesrrunze» :

deutsche Militärbehörden, deutsche Reich,» arineb>Hörden, »rutsche
Reichs- und Staatsrisendahnverwaltungrn, ohne weiteres,

b) dtejenizen »on deutschen Reichs- oder Etaats-Past- oder
Telegraphenbehörden, deuischrn König!. Bergämtern, deutschen
Hafenbauämtern, deutschen staatlichen»ad städtischen Medizinal-
dehörden, anderen deutschen Reichs- oder Staatsb'hlirden

in Austrag gegebenen Lieferungen, die « it de« Vermerk versehe«
find, d ß die Ausführung der Lieferung im Interesse der La»drs-
Vrrteidig««s »ötig und ««ersetzlich ist.

Die Benutzung ist in allen Fällen nur soweit gestattet,
als dadurch die Prüfung der Bestände nicht erschwert
wird, und daher aus das unbedingt notwendige Maß
zu beschränken.

8 7-
Meldebestimmnuge«.

Die Meldung hat unter Benützung der amtlichen Melde¬
scheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke in den
Pastanstalien1. und 2. Klasse erhältlich sind; die Bestände
sind nach den »orgedruckten Klaffen getrennt anzugeben; in
denjenigen Fällen, in welchen genaue Berte nicht ermittelt
werden können (z. B. der Reingehalt von Erzen), find
Schätzungswerte einzulragen.

Dem Meldepslichligen wird anheimgestellt, gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teils seiner Bestände»der der ganzen Be¬
stände«inzureichen. Diese Angebote werden der Kriegsmetall-
Aktiengesellschast weitergegeben, die in erster Linie als Käufer
für da» Kriegsministerlum in Frage kommt.

Wettere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall-Meldestelle der
Krtegs-Rohstsff-AbieilungdesKöniglichenKriegsminifieriums,
Berlin 9, Poisdamerstraße 10/11, Fernsprecher: Nöllen-
dorf 3008 und 3009. vorschriftsmäßig arrsgefüllt bis zum
13. Mai 1S15 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die »o liegende Verfügung be'reffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufe:d alle
zwei Monate (erstmalig wieder am 1. Juli - aufzugeben
unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des
betreffenden Monats.

Stuttgart, den 30. April 1915.
Das Königliche stellvertretende Generalkommando

des XIII. (K. W.) Armeekorps:
(gez.) v. March taler.

Erlaß des Ministeriums des Inner « a» die
K Oberämter, die Amtskörprrfchafts- und
Gemeindebehörde», betreffend die Unter¬
stützung von Familien in de« Dienst einge¬

tretener Mannschaften.
Mit Rücksich! auf die in den letzten Monaten einge-

trete Verteuerung einiger Lebensmittel haben sich die Bun¬
desregierungen dahin geeinigt, daß die Mindestsätze für die
Familienunlersiützung(zu vergl. § 5 des Gesetzes vom 28.
Februar 1888/4. August 1914, Reichs-Gesetzbl. S . 59/332)
während der Sommermonate(Mai bis einschließlich Oktober)
in gleicher Höhe wie in den Wintermonalen, also im Be¬
trage von 12 ^ für die Ehefrau, weiter gezahlt und den
Lieserungsverbänden auch in dieser Höhe seinerzeit aus
Reichsmitteln erstattet werden sollen.

Die Lieferungsverbände werden beauftragt, hienach zu
verfahren und die mit der Auszahlung der Familienunter¬
stützung betrauten Stellen alsbald mit entsprechender An¬
weisung zu versehen.

Stuttgart, 26. April 1914. Fleischhauer.

Kgl . Hbevarrrt Hlagokd.
Merkblatt für Verhaltungsmaßregeln gegenüber

elektrische« Freileitungen.
Bis jetzt hat nur eine kleine Anzahl von Gemeinden

Merklätter bestellt.
Zur Nachbestellung wird nochmals Frist bis 10. Mai

1915 gegeben. Bei Gemeinden, welche bis dahin die Be¬
stellung nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß sie
keine Merklätter wünschen, (vgl. Erlaß v. 17. März 1915,
Ges. Nr. 65.)

Nagold, den 28. April 1915. Amtmann Mayer.

Abgabe der Brotkarten.
Die Schnlthetßenämter wollen bis längstens 3.

Mai ISIS hirher berichten, wieviele Brotkarten vom 15.
bis 31. März und vom 1.—30. April 1915 ausgestellt
worden find.

Die Stadtschultheißenämt« habe» in besonderem Schrei¬
ben in dieser Sache Austrag erhallen.

Nagold, den 29. April 1915.
Amtmann Mayer.

Me Erfolge in Ost«.West.
WTB. Großes Hauptquartier , 29. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Unsere auf dem westlichen Kanalufer be¬
findlichen Stellungen nördlich von Apern am
Uperleebach bei Steenstraate und Het-Sas wer¬
den seit gestern nachmittag ununterbrochen, aber
vergeblich angegriffen . Oestlich des Kanals
scheiterte ein gegen unseren rechten Flügel von
Franzosen , Algeriern und Engländern gestern
abend gemeinsam unternommener Angriff
unter sehr starken Verlusten für die Feinde.
Die Zahl der von uns in den Kämpfen nördlich
von Ipern erbeuteten feindlichen Geschütze
hat sich auf 63 erhöht.

Feindliche Minensprengungen an der
Eisenbahn La Bassee—Bethune und in der
Champagne , nördlich von Lemesnil , waren
erfolglos . Bei Lemesnil wurden nächtliche
französ.Angriffe gegen die von uns gestern nacht er¬
oberte Stellung mit starken Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Die hier gemachten fran¬
zösischen Gefangenen sind in jammervoller
Verfassung . Sie zitterten vor Angst, da ihnen
von ihren Offizieren vorgeredet wuroe, sie wür¬
den, in deutsche Gefangenschaft geraten, sofort
erschossen.

Auf den Maashöhen , südöstlich von Verdun,
schoben wir unsere Stellungen um einige Hun¬
dert Meter vor und befestigten sie.

In den Vogesen ist die Lage unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von Ralvarja setzten wir uns in
den Besitz des Dorfes Rowale und der Höhe
südlich davon . Bei Dachowo , südlich von Socha-
czew , eroberten wir einen russischen Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung.
Brandbomben ans Epernay.

Paris , 29. April. (WTB.) Nach einer Meldung
des „Malm" haben zwei deutsche Flugzeuge am Msntag-
morgen Brandbomben auf Epernay  abgeworfen. Men¬
schen wurden nicht getroffen.

Dev Seekrieg.
Amsterdam , 28. April. (WTB.) Das englische

Konsulat teilt mit, daß alle englischen Häsen  bis
auf weiteres für englische und fremde Schiffe ge¬
schlossen  bleiben.

Berlin , 28. April. (WTB.) Das britische Aus-
wärtige Amt veröffentlicht die vom amerikanischen Botschafter
übermittelte Liste der 39 englischen Offiziere, die in deut¬
scher Gefangenschaft in Erwiderung aus die unehrenhafte
Behandlung deutscher Unteiseebsotsmannschasten in England,
in Militärgesängniffe überführt worden sind. Die „Times"
bemerken dazu: Die Deutschen scheinen die Mitglieder der
vornehmsten englischen Familien und die Angehörigen der
berühmtesten britischen Regimenter ausgesucht zu hzben.

Der Bemerkung der„Times" «achz« schließe», scheint
die deutsche Gegemnaßregrl schon zu wirken.

London, 28. April. (WTB.) Die„Times"melden
aus Sidney. daß der australische Kreuzer„Encounter" den
deutschen Hände lsdsmpfer „Elfrieda"  aufbrachte. Die
„Elfrieda" war, wie man glaubt, das letzte deutsche Schiff
in den euttralisch'n Gewässern.

Malmö , 28. Apiil. (WTB.) Der Dampfer Luise,
von Malmö mit Kohlenladung an Bord, wurde, nach einem
bei der Reederei eingetroffenen Telegramm, von den Deut¬
sche« angehalten und nach Swisemünde gebracht.
Der Untergang des sranzöfischen Panzers.

Rom, 28. April. (WTB.) Nach einer Meldung
der Agenzia Stefani aus Brindisi sind bet dem Untergang
des Leon Gambetta  Admiral Benet,  sowie sämt¬
liche Offiziere des Panzerkreuzer» «mqekonimen. Es war
ein schauerlicher Anblick, so sagt die Meldung weiter, für
die italienischen Matrosen, die zu Hilfe eilten. Trümmer
von gekenterten Booten und Leiche» trieben auf dem Meere
umher.

Rom, 29. April. (WTB.) Während die ersten
Ze-tunI»« eldungrn argaberr, daß während der Torpedie¬
rung der Panzerkreuzers „Löon Gambetta" ur,sichtiges
Wetter und schlechte See herrschte, wird jetzt ncch Erzäh¬
lungen Geretteter mitgeteilt, daß bei ruhiger See und Voll¬
mond das Wetter sehr sichtig war.

Aus einem Bericht de« „Giornaled'Italia " geht üb¬
rigens hervor, baß unmittelbar nach der Katastrophe an
Bord des Kreuzers eine Panik «»^gebrochen fein muß.
der die Offiziere mit dem Revolver in der
Hand  zu steuern versuchten. Die Matrosen sprangen re¬
gellos in die Rettungsboote, von denen offenbar einige in¬
folge Uebersüllung kenterien.

Ein neuer Stützpunkt den Russen in der
Bukowina entrissen.

Aus Czernowitz meldet der Lok. Anz.: Rach heftigen
Arlilleriekämpsen räumten die Russen Bojan,  den vor¬
letzten Stützpunkt der feindlichen Stellungen. Die Wirkung
unserer Mörser war vernichtend. Den feindlichen Kolonnen
kam der Angriff so überraschend, daß der russische Teneral-
stab kaum Zeit zur Flucht fand.

Der Bukarest« „Russofil Universal" meldet nach einem
Budapest« Telegramm der „Franks. Ztg." unter dem 26.
April aus Dorohoi: Am letzten Don erstag knd Freitag
vers»chten die Russen in der Gegend des Toporsucriwsldes
die Bukowina« Grenze zu überschreiten. Hierbei kam es
zu ernstem Zusammenstoß mit östeneich sch angarffchm Trup¬
pen. Der Kampf endete mit der Zurückweisung der
Russen,  die sich nach Malenkrbe in Besiarabien zurück-
zozen.

Eine «ene Karpathenschlacht.
Nach einer Meldung des „Berl. Tgbl." aus Genf

wird unter dem 27. April aus Petersburg gemeldet, daß



aus dem Südabhang der Karpathen eine  große
Schlacht im Gange sei. Der Feind habe den Kamps
mit einer äußerst heftigen Beschießung aus der ganzen Front
eröffnet.
Der Angriff auf die Dardanellen endgültig

znrückgefchlage«.
Koustouliuopel , 29. April. Wie der Korrespondent

der „Bsff. Zrg." zuverlässig erfährt, darf der Landungs¬
versuch  der Engländer in Len Dardanellen als vollstän¬
dig gescheitert  angesehen werden. Aus der asiatischen
Seite stehen überhaupt keine Engländer und
Franzosen  mehr. Sie wurden teils ins Wasser gewor¬
fen. teils im Bsjonellkamps gelötet, teils gefangen genommen.
Nur bet Kam Kale stehen noch feindliche Truppen, deren
Vertreibung binnen kurzem erfolgt sein dürste. Die feind¬
lichen Verluste müssen sehr stark gewesen sein.

Mehmet » Khan , der Siegreiche.
Dem Sultan ist zu seinem Jubiläum der Thronfolge

der Titel „Ghszt" d. h. der »Siegreiche" «» geboten worden:
K»rrsta»ti««pel, 29. April. (WTB ) Ser Fetwa,

durch den dem Sultan der Titel Ghazi verliehen wird, hat
folgenden Wortlaut: Bei dem Umstande, daß die musel¬
manische« Truppe«, deren Sieg mit Hilfe Gottes, de« Herrn
der Welt, erstritten wurde, und die osn unserem erhabenen
Herrscher, dem Kalifen Sultan Mehmrd Khan V., ausge-
sankt unk ausgerüstet, in dem gegenwärtigen sieg- und
freudenreichen von Sr . Majestät aus Grund des heiligen
Gesetzes unternommenen Feldzuges mit Ruh« rmd Ehre
kämpften und des heiligen Krieg gegen die Feinde der
Religion und der Nation führten, wurde nach dem Gesetz
des Scherifats festsestevt. daß, wie es in dem heiligen Aus-
spruch heißt, de-senig«'. der das Heer zum Sieg auf den
Wegen des Herrn entsendet, der Siegreiche ist. Entspr cht
es unter diesen Umständen dem Gesetze, daß der Name Sr.
Kaiserlichen Majestät in allen Erlassen, allen Versamm¬
lungen, von der Kanzel der Mosch ren herab, insbesondere
in den Freiagsgeberen von dem Tit-l „Ghazi" begleitet
sein ssll? — Antwort: Fs ! — NiedeMschrkbm von drm
Diener Gottes: Iairl . — Der Gwßwesir hat an alle Pro¬
vinzbehörden ein Telegramm gerichtet, i« dem angezeigt
wird, daß künftighin der Name des Sultans von dem
Titel „Ghazi" begleitet wird.

Die Kümpfe in Afrika.
GKG. Aus Genf erfährt die .,Franks. Zig." : Nach

einer Meldung aus Lissabon wurden laut aus Afrika ein¬
laufenden Berichten bei den letzten Kämpfen in
Angola  mehrere Offiziere und 61 Soldaten von den
Deutschen gefangen genommen.  Drei wettere
Offiziere starben an ihren Verwundungen in deutscher Ge¬
fangenschaft

Kapstadt , 28 April. WTB. (Reuter.) Die Trup¬
pen der Union, die die Station Trakkopies  bewachen,
haben den Angriff einer deutschen Abteilung, die 700 Mann
stark war und 12 Kanonen mit sich führte, zurückqerviesen.
Der Feind ließ 25 Tote und Verwund-1e zurück, (und
die englischen Verluste?)

Die Haltung Italiens.
Der Ma ländrr „Secolo" meldet aus Rsm : Der

italienische Minister des Innern erließ eine Verfügung an
sämtliche MunijipLlo-rwalttmgeu Italiens, daß die Regierung
eine Erörterung polttischer Gegenwartsfragenin den Stadt-
vertretu-rgen nicht mehr dulden werde und jeden Fall der
Zuwiderhandlung mit der sofortigen Einsetzung königlicher
Kommissare in der Stadtverwaltungen erwidern werde. Der
Kultusminister hat in einem E loß an die akademischen
Senate die unverzügliche Einstellung der (deutschfeindlichen!)
Siudentenkuudtzebxngen gefordert mit der Androhung der
Schließung der Hochschulen durch die Skaatsregicnmg.

„Ein verspäteter Aprilscherz."
Pariser und Londoner Telegramme meldeten mit einer

Sicherheit, durch die sich Leichtgläubige iäu ch-n lassen, daß

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus dm Jahren 1870/71

von Friedrich Ger stärker.
(Nachdr. verb)

Auch Madame Bsissere ward von den N chbarn auf-
gefordert, den Rest ihrer geretteten Sachen ans einen Wage«
zu werfe« und damit der hier drohenden Gefahr aus dem
Wese zu gehe«. Die Nacht hatte sie bet einer befreundeten
Familie zugebracht, die sich aber auch entschlossen, ihr Heil
in der Ftucht zu suchen. Madame Bsissere war aber eine
resolute Frau. „Sie liefe nicht vor den P ruße»", wie sie
erklärte, „sie möchten Herkommen und sie ermorden, wie sie
so »iele Tausende ermordet hätten, ab.-r sie wiche nicht",
Lind olle Zureden blieben vergebens. Selbst die Vorstellun¬
gen, die man ihr machte, daß sie nicht wagen dürfe, Jean-
nette in die Gewalt dieser schrecklichen Menschn zu geben,
verfehlten rh en Zweck. Sie erklärte, daß sie in St . Rosatre
bleibe und ihre Tochter mit ihr. In wenigen Tagen kehre
ja doch Francois mit seiner bis dohin fertigen Truppe zu¬
rück, und dann wären es die P rußen, die laufen müßten,
aber «ichr sie. Die alte Dame befand sich in einer so
furchtbaren, fast unnatürlichen Aufregung, daß alle Vernunft«-
gründe machtlss an ihr abprallten.

Die Familie drang nicht weiter in sie — eigentlich
war ihr selbst damit gedient, daß sie ihr Haus nicht ganz
schutzlo. zu lassen brauchte. Nachdem man also alle der
Madame Boissere gehörenden Sachen darin geborgenu«d

zwischen Rom einerseits und Paris und London anderseits
ein Abkommen über die Adriasrage getroffen worden sei
oder dicht vor der Unterzeichnung stünde, und daß die ita-
lisnische Intervention darum nicht mehr bezweifelt werden
könne. Diese Ausstreuungen erklärt „Popolo Romano"
für einen verspäteten Aprilscherz, und selbst „Giornale d'
Italia " ermahnt ihnen gegenüber wiederum zur Ruhe.

Die „Trtbuna" wandte sich mit einer Anfrage an die
englische Botschaft und erhielt die Auskunft, obwohl eine
gewisse Zurückhaltung notwendig sei, könne erklärt werden,
daß alles, was bezüglich einer Abmachung zwischen Italien
und dem Dreiserbande gesagt und geschrieben würde, nur
das Ergebnis einer blühenden Phantasie sei. (Merkwürdige
Offenheit der englischen Botschaft in Rom.)
Eine Botschafter -Zusammenkunft in Rom.

Aus Rom wird telegraphiert: Der Pariser italienische
Bstschsster Tittoni,  welcher erst vor 14 Tagen in Rom
gewesen war, traf wiederum zur Besprechung mit dem
Außenminister Sonntag  hier ein. Im Dienste der Ber-
handlungen, welche Italien zurzeit mit den beiden Gruppen
der Kriegführenden zwecks endgültiger Stellungnahme be¬
treibt, sollen demnächst auch der Londoner , Berliner
und Wiener  Botschafter hierher kommen. Der neue rus¬
sische Boischaster verzögert seine Romreffe um weitere 14 Tage.
Die zweite Kriegsanleihe in Oesterreich-

Ungarn.
Die Banke« versenden nach einer Meldung der Franks.

Zig. aus Budapest Aufrufe zur Zeichnung aus di« zweite
Kriegsanleihe, die etwa Mitte Rai von der Regierung an-
gesprochen werden soll. Die neue Anleihe wird wieder
Oprozentig sein. Die Sperrstücke werden nach fünf Jahren
zu« Nennwert eingelöst werden. In Finonzkreise« erhofft
man einen sehr großen Erfolg der neuen Anleihe.

Freilassung vo« interuierten englischen
Bankbeamten.

Berlin , 27. Aprl. (WTB.) Bor einigen Tagen
sind aus de« Gefangenenlager Ruhttben 17 englische Bark-
beamte entlassen worden. Wie von zuständiger Seite mit-
geteilt wird, hat es mit diesen Ent!offenen folgende Be¬
wandtnis: Bei der Festsetzung aller jetzt in R»hleben ver¬
einigten Engländer handelt« es sich um eine Vergeltungs¬
maßnahme gegenüber der M-ffsenlnternierung»en deutschen
Staatsangehörigen in England. Nun hat es sich heraus-
gestrilt, daß in England über 100 deutsche
Bankbeamte sich nicht nur aus freiem Fuß  de-
finden, sonder« auch ungestört ihren Geschäftes nachgehen
können. Da hiernach für diese Kategorie von Persönlich¬
keiten der Internierurg»gni«d fortfiel, erschien es gerechtst»
t'gt, die englischen Bankbeamten auf freien Fuß zu setzen.
Inwieweit das Benehme« der fteigelasienen Engländer auf
ihrer Fshrt nach Hamburg zu berechtigten Klage» Anlaß
gegeben hat, wird die hierüber emgeleitete Untersuchung ergeben.

(Die Engländer hatten auf ihrer Reise nach Homburg
alle 1. Klaffe Plätze mit Beschlag belegt und hielten sich
die ganze Zeit im Speisewagen auf, wo sie sich beim Sekt¬
trinken recht auffällig machte«, und dadurch Aergernis bei
den Mitreisenden, die als gute Deutsche überhaupt keinen
Platz mehr erhielten, erregten. Die Schrifil.)
Englischer Gefangener vor dem Reichs-

militürgericht.
Berlin , 28. April. (WTB. Nicht amtlich.) Die

Verhandlung gegen den englischen Kriegsgefangenen, Streßen-
bahnschaffner William Lossdale,  der wegen tät¬
lichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor
versammelier Mannschaft und tm Felde im Gefangenen-
lagcr Döbeiitz vom Kriegsgericht des immsbilen Gardrkorps
zu 10 Jahren Gefängnis, vom Oberkriegsgeiichtzum
Tode verurteilt  w «rd«m war, gelaugte gestern vor
dem 1. Senat des Reichomilitärgerichls zur Verhandlung.
Der Senat hat die Revision des Angeklagten verworfen.
Der Verhandlungw»h«te im amtlichen Auftrag«ln Ber°
in einer Kammer zusammen ansgeflapelt hatte, zog sie von
dannen, einer sicheren Gegend zu. c

Es war eine trübe Zeit in Frankreich, und wir mögen
Gott danken, daß uns die tüchtige Leitung unserer Feld¬
herren und die beispirlsose Tapferkeit Unserer wackeren Sol¬
daten davor bervah1 hrderr, das aller in u»ser«m eigenen
Vaterland« mit durHzumachenu»d zu erleide«. Die armen,
unglücklichen Menschen, deren Heimat der Kriegsschauplatz
erreichte, hatten von dem Augenblick an keine Heimat mehr,
und selbst wenn sie aus» äußerste geschont wurde«, konnte
doch natürlich auf ihre Wodlsahrt keine Rücksicht genommen
«erden, wo es eben das Wohl des großen Ganzen galt.
Sie mögen den eigentliches Krieg mit verschuldet habe»,
denn die ganze französische Natin  war demotzen von ihrem
Größenwahn befallen, daß auch der ruhioste Bürger im
ganzen Lande— sobald er aus das Kapitel kam — für
unzurechnungsfähig angesehen» erden mußte. Ja nicht eiu-
nwl die Frau n darf « an da»»« ausnehmen, denn noch
unwisserder als die Männer, trä mten auch sie nur von
Ruhm und glaubten, daß ihre Trupp-n die Deutschen ebenso
vor sich Hertreiben köinten, als sie es mit den nackte«
Insulanern der Südsre. mit Chinesen. Kabyieu und Mexi¬
kanern früher getan. Dar wsr ein Irrtum und die „große
Nation" fing an, sich nach und nach entsetzlich klein oorzu-
kommen, wenn es sich auch noch keiner vor drm andern
merken lassen wollte.

Die ärgsten Schreier saßen freilich noch sicheri« Paris,
sangen nichts als Stegeshymnen und suchten der Welt weis-
zumachen, daß sie eben»on der Welt „biwundert" « ürden,

treter der amerikanischen Botschaft bei. Das Urteil bedarf
zu seiner Vollstreckbarkeit noch der Bestätigung durch
S . M. den König.

Gibraltar den Spaniern.
Das „Berliner Tageblatt" meldet: Der spanische Poli¬

tiker und frühere Minister Azcrate hielt in Madrid eine
Rede, in der er erklärte, Spanien müsse den Besitz Gibral¬
tars anstreben, andernfalls könne zwischen Spanien und
England niemals aufrichtige Freundschaft eintreten.

Aus Stadl und Land.
Nagold, 30. April IS ^

Ehrentafel.
Graf Zeppelin,  der jetzt das Eiserne Kreuz 1.

Klasse wohlverdient erhielt, erwarb sich das Eiserne Kreuz 2.
Kliffe schon 1870, gelegentlich seines kühnen Patrouillen¬
ritts bei Niederbronn.

Das Eiserne Kreuz erhielt Musketier Franz Mann
a«s Calw im Inf .-Reg. 125. Der Landwehrmann Friedr.
Schaible  von Schernbach erhielt das Eiserne Kreuz. Er
hat sich diese Auszeichnung verdient beim Sturm a«f eine
Ziegelei: in dieser befanden sich 35 Franzosen, 6 Feldgraue
verjagten sie daraus und nahmen etliche gefangen. Gefreiter
Hans Finkbeiner  im Res.-Reg. 40. Sohn der Witwe
Finkbeiser von Erzgrube, ist ebenfalls mit dem Eisernen
Kreuz amgezeichnet worden. Auch sein Bruder Fritz F.
hat da» Eiserne Kreuz erhalten. Ein dritter Sohn der
WitweF ., der ebenfalls zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen
war, ist leider gefallen.

Befö dert wurde Dizefelbwebeld. R. Ernst Bätz-
ner von Walddorf zum Leutnant der Reserve.

Aus dem Reservelazarett . Die Beerdigung des
verstorbenen Kriegers Paul Dtckerl findet heute nachmittag
3 Uhr statt.

Ostpreußerrhilfe. Wie wir erfahre« hat sich der
DemscheS .Sdtelag mit dem bereits »on einige« Städten
des Reiches in der Ausführung begriffenen glücklichen Ge¬
danken der Begründung von Fürsorgevereine für bestimmte
durch die Russeneinsälleg-schädigte ostpreußische Kleinstädte
oder ganze ostpreußische Kreise befaßt. Er hat eine Kom¬
mission eingesetzt, die die Frage der Ausbreitung einer der¬
artigen Oftpreußenfürsorge über das ganze Reich prüfen soll.
I « Stuttgart vollzieht sich zr. Zt. die Bildung des Aus¬
schusses eines solchen Patenschasteoereins, die sich voraus¬
sichtlich über das ganze Land erstrecken wild.

Verhätschelung russischer Gefangener . Eine
widerliche Szene, so schreibt man dem Reutl. Gen.-Anz.,
spielte sich auf dem Reutlinger Bahnsteig ab. Mehrere
kleinere Trupps gefangener Rusirn stauben dort zur Abfahrt
berett, um irgendwo tm Lande an Arbeitsstätten gebracht
zu werden. Wenn es schon ausfallen mußte, daß sich die
militärische Begleitmannschaften sehr ungezwupgen in heiterer
Weise mit einigen der Gefangenen unterhielten, so mußte
noch mehr überraschen und geradezu empören, daß sich auch
Zoilperssnen, die mit dem gleichenZ.rg abreiften, in die
Unterhaltung mit den Gefsngenen mischen konnten, die so
wett ging, daß sogar ein'ge, scheinbar den besseren Ständen
ungehörige Herren, eine« gefangenen Russen mit Geld be¬
schenkten. Haben diese Herren jede Selbstoerachtung verloren,
haben sie die Talen der Russen in Ostpreußen, in Memel
vergessen? Denken sie nicht an die Behandlung unserer
gefangenen Brüder, an ihre Verbannung nach Sibirien.
Diese Namen solcher pflichtvergessener Deutscher sollten ver¬
öffentlicht werden.

Genieste« Offiziersstellvertreter auf Eiseubahu-
fahrteu Ojfizirrsrechte ? Nach einer B rsügung der
Heeresverwaltung ist in den Zügen des öffentlichen Verkehrs
u«r die Besö derung einzelner Offiziere und Personen von
gleichem Range in der 2. Aogenklasie zulässig. Den Os-
fiziersstelloertretem ist daher, da sie Osfiziersrang nicht ha¬
ben, kein Anrecht auf die Benutzung der 2. Eifenbahnwa-
genklasie in den Zügen des öffentlichen Bel lieht« bei dienst-
ober das eigentliche Landvolk fühlte den Fluch dieser Prah¬
lereien schon über sich ergehen. Es wußte, daß es ihm
nicht« mehr half, einfach den Kopf in den Busch zu stecken
und sich dann sicher zu träumen. Die Krügsfurie war über
sie lssgebrschen und fegte mit ihrer eisernen Rute den „ge¬
heiligten" Boden Frankreichs.

Dieser Tag verlief allerdings für ganz St . Rofaire
noch sehr ruhig: denn wenn auch neue Boten den Anmarsch
einer größeren Truppenmacht bestätigten, so ließen sich doch
nicht einmal die ersten Streispatrcuillen hier blicken, was
aber die bis dahin zurückgebliebenen Bewohner trotzdem
nicht verhinderte, den Borongrgongenen zu folgen. Wer
nur ein Fuhrwerk, welcher Art auch immer, bekommen
konnte, pickte auf und fleh — wohin? blieb sich ja voll¬
kommen gleich, nur fort von hier, denn daß man dem
Feinds nicht gestatten würde, noch weiter in das Land
hir-einzud-iugen, verstand sich von selbst. Die Umgegend
schwärmt« jetzt von Franktireurs, und keiner der Barbaren
durfte wieder zurückkehren, um seine eigenen Leiden zu erzählen.

Der nächst; Tag brach an — wie still die Stadt lag,
die sonst so reges Leben zeigte! Kein Fuhrwerk ließ sich
auf der Straße sehea, nicht einmal ein Milchwagen kam
vom Do'fe herein, dennm ch die Bauern hotten ihr Btth
in den Wsld getrieben und zum großen Teil selbst ihre
Höfe verlosten. Die Häuser standen alle verschlossen, selbst
die Fensterläden waren es, und nur ei« paar einzelne Hüh¬
ner, die man nicht hatte einsang«n können, oder hier u«d
do ei« verlassener Hund trieben sich aus der Straße umher.

(Fortsetzung folgt.)



lichen Einzelreisen zugestanden werden. Anspruch aus Be¬
nutzung der 2. Wagenklasse haben die Osfiziersfiell»er<ret«r
dagegen in den Militärzügen und bei größeren geschlagenen
Militäriransporien. In diesen Fällen ist den in Ojfiziec-
und oberen Beamtenstellen diensttuenden Personen niederen
Ranges die Berechtigung der2. (1.) Wagenklasse ausdrück¬
lich zugesprochen worden.

Für Arbeitslose. Das Kgl. Bezirkskommando
Ludwigsburg stellt in nächster Zeit Arbeitslose zu Armie-
rungszwrcken ein. Arbeitslose, die sich in rüstigem Alter
und beinern Militörvertrültnie befinden und als Freiwillige
eingestellt zu werden wünschn. Hobe» sich alsbald unter
Vorlage etwa vo:handener Militärpapiere aus dem Ge-
schäsisz'mmer des Bezirkskommavdos zu melden. Erd-,
Holz-, Eisen- und Belonm bester sind bevorzugt.

Altensteig. Seinem Ansuchen entsprechend wurde
Oberkontrolleur Atz beim Kcmeralamt Altensteig in den
Ruhestand versetzt.

Miudersbach . Oifizicn stellvertreter Köhler  von
hier, Reallehrer in Mkinsingen, wurde zum Leutnant
befördert.

Ans de» Rachbarbezirken.
Calw . In der Nackt vom vor. Samstag auf Sonn-

taa ist dis z Zt. nicht im Betrieb befindliche Weikenwühle
(Mahl- und Sägwühle), Gern Bez. Breitenberg abgebrannt
Schaden etwa 40000 Brandstiftung wird vermutet.

Horb. Anläßlichd'r Geburt des siebtenK.-abens hat
der Körrig die Taufpatenstelle übernommen und wurde der
Familie Friedrich Schund tm Lal bas übliche Patengeschenk
von 20 überreicht. _

r Stuttgart . Die Städt. Polizeidirektion schreibt:
„Feindliche Flieger werden, wenn sie in der Nchlung-aus
Stuttgart mit ausreichender Sicherheit gemeldet Werden soll¬
ten, der Bevölkerung alsbald durch drei Kanonenschüsse von
folgenden Stellen aus angekündigt: Wasserwerkstatisn auf
dem Hasenberg. Wssirwe:kstaitvn am Kanonenweg, Polt-
zeinachs am H-rdweg. Elektrizität«werk auf dem Mühlgrir»,
Elektrizitätswerk in Ur.lettist kkeim. Aus diese« Zeichen
empfiehlt es sich, ohne Verzug in den Kellern und unteren
Stockwerken der Gebäude, und zwar hinter den Mauern
Schutz zu srchen, dis die Gefahr vorüber ist."

r Leouberg . Bei den Axsräumungsvbeiken in der
letzten Woche abgebrannten Scheuer in Münchingen wurde
die verkohlte Ltiche des bei dem Besitzer der Scheuer be-
diensteten Kn-chts auigefunden.

r Sanbhof OÄ. L ailshe'm. Da^ Anwesen des
Landwirts Rattbiicher, bestehend aus Wohnhausu. Scheune
ist gänzlich niedergebrannt.

x Zuffenhausen. Der 4jährige Knabe des Arbeiters
Schaller, Ser einem Ball nachfpringen wollte, wurde bei der
FrieLricĥwahl von einem Straßenbahnwagen überfahren
und getötet.

r Crailsheim . I » dem Anwesen des Landwirts
Georg Härpfer tn Vordrruhlberg brach auf noch unaufge¬
klärteW-rise Feuer aus. wodurch das Wohnhaus mit der
angebautcir Scheuer vollständig niederbrannte. Nur das
Vieh wttde gerettet.

r Geislingen a. St . Im Einverständnis mit der
Regierung hat das bischöfliche Ordinariat die Katholiken
in Ueberkingen aus de« seitherigen Pfarroerband mit
Reichenbschi. T. nach Grislingerc-Allenstsdt eiugepfarrt.

Lezte teMoms-eMchrichieu.
Rotterdam, 30. April. (Prio.-Tel.) Die Gefechte

der letzten Tage in Flandern nehme« z«. Aper» hat
uiter der Beschießung schwer gelitten. Die Stadt ist
fast völlig zerstört, Dre örrühmte Tuchhalke ist vernich¬
tet. Uoperiagste hat durch die Beschießung eSenfasss
sehr gelitten.

Rotterdam, 30. April. (P iv.-Tel.) Die Canad'an
Boundry Comp. Hst von Rnhland eine» Auftrag auf
Granaten und Explosivstoffe für IS Millionen
Pfnnd Sterling eh-lam. Ein Viertel der Summe
»st bei einer Neuysrker Bank deponiert. 3V—4V
amerikanische Gesellschaften arbeite« an der
Bestellung. In 1—4 Wochen ssll mit der Lieferung
von SS VVV Granaten täglich begonnen werden und
diese aut so « SSO täglich im Juli gesteigert we der.
Die französische Regierung bst Pulver bei den Pul¬
verfabriken vor« Dnpont in Chicago  für 2« Mil¬
lionen Pfund Sterling bestellt.

Wie », 29. April. (WTD) Der Kriegsberichterstatter
der Neu n Freien Peesse meldet: Westlich des Uzsocker
Paffes fiel am 22 April der russische General Baron
Myrbach, ein Kmländer.

Zürich, 30. April. (Priv.-Tel.) Dis Tminec Stampa
meldet: Nur drei Italiener kennen den Verlaus der Ver¬
handlungen, die fich gleichzeitig in Wien und in Rom
ae-wickeln, nämlich de' König, Salandra und Sonnino.
Die Häufigkeit der Gesprächs«rter den die beiden Zentral¬
mächten undItalien»erlkeienden Persönlichkeiten ist ein Zeichen
des Eintritts der Unterhandlungen in ihre letzte Phase. Das
Ergebnis Lb?r den Berlauf der KoLferenzen wird in d-r
Consula streng gewahrt, so dsß der Minister des Aeußeren,
Sonnins. fich entschlossen Hot die wichtigeren Depeschen
persönlich zu entziffere. Die Witar - eit des Aürste» ASko«
bet den B-sprechungen ist aussallend. E, iß «»» klar, dsß

der Uplonsttsche Imikanpf sitzt Mschru; o»»i«e und <Sl,»
««»tesichte» «ird.

Athen, 30. April. (Pus -Tel.) Bei Tenedos sind
laut „Sera" am Dienstag ein französisches und zwei
englische Panzerschiffe schwer beschädigt von de«
Dardanellen eingeschleppt worden.

Kopenhagen, 30. April. (Prio.-Tel.) Die Peiersb.
Tel. Ag. meldet unter« 27.: Die Angriffe des Landungs-
Korps auf Hallipokis sind auf««vorhergrskhene Kinder-
«iff« gestoßen. Die Landung(?) » stierer Truppen der
Verbündete» erleidet keine Unterbrechung.

Budapest, 30. April. (Prio.-Tel) Die österreichisch-
ungarische« Kruppe« vesetzte» gestern Hlowosteliha, das
Mi fauch Moja« «och in rnsstsche« KSndrn » ar. Sie
rückte« in Arffaraöie« vor und Kämpfen den feindlichen
Widerstand stegrrich nieder.

Mailand , 36. April. (Prio.-Tel.) Nach einer Mel¬
dung des „Unione" aus London gibt dis englische Regie¬
rung bekannt, daß der englische« Ureffe die Veröffent¬
lichung von nichtamtliche« Keilverichten der Kümpfe
um die Dardanellen veröoten ist _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 30. April. De» gestrigen Brehmarkt  waren zu-

gefützrt: 21 Ochsen, 24 Stiere, 80 Kühe, 112 Kelbinnen und Jung¬
vieh. Verkauft wurden: IS Ochsen zum Preis von 635—700
pro Stück. 7 Stiere zum P -ets von 380 bis 440 B das Stück,
55 Kälter und Jungvieh zum Preis von l?6 bis 500 Dem
Schweinemarkt  waren zugrstihtt: 131 Stück MUchschweine und
92 Läuferschweine. Verbaust wurden 131 Milchst« eine zum Preis
von 22 bis 46 ^ das Paar und 92 Liiuferschweine zum Preis von
55 bis 118 das Paar.

Marbach a. N , 28 April. Die Dchälhiebe zur Gewinnung
von Eichenaerdrinde nehmen eine erfreuliche Ausdehnung an. Die
auf dem Eisenbahngebietder Strecke Backnang-Ervmannhausen stehen¬
den Eichenbestände sollen zur Gewinnung von Gerbinde gefällt und
geschält werden.

Rottweil , 26. April. Dem heutigen Echweinemarkt wurden
293 Stück Mtlchschweine urd 3 Läufer zugeführt. Bezahlt wurde
für Mils-schweine 36—50 für Läufer7.; pro  Paar . Der Ver¬
kehr war sehr lebhaft. Alles verkauft.

VeWMmdmGeseSsAfter
für die Monate Mai n. Juni
nehmen alle Postanstalten, die Post-
bsten, sowie unsere Geschäftsstelle
und die Ausirägerianrn entgegen.

Mutmaßt . Wetter am Samstag nnd Sonntag.
Docken mild, nachts etwas kälter.

Für die Schristlettung verantwortlich: R. Tschorn.  Druck n Ver¬
tag der G. W. Zot ser'fcheu Buchdruckerei iKari Zaiser), Nagold.

Ragold.
Dn icrehrl.MemzWer«

oo.: hier undßH
Umgegend

empfehle mich
auch dies. Jahr

im
VaevisuslaEn
von alten Woben, und lm

Ansmigen mm Mst-
Waben;

ebenso emvfehle ich selbstge-
feriigte Kanstwaben aus
reinem Banmwachs, sowi

alle Sorten
Vieneszeriite und Honig¬
schleudern. Wadenmesser.

WadeuMgeu . Mch-
dliisern. RGaardieuen-

Hauben uslv.
zu äußerst bülg'u Preisen.

VI ». IL « I »Iv-
Flaschnermnster.

k/üüiäi '-u .Veiki 'ansn-

Vsrvin dlagoil !.
Seiner Bekw nduug e legen ist

Kamerad P . Drckert u,d wird
heule mittsZ» Uhr vom Kranken¬
haus ans beerdigt. Zur Be¬
teiligung lad<1 di- Kameraden ein.

^ Sammlung 2 /̂z Uhr im Lokal
„̂Traube".

Der Borstand: Verstech er.

Wildberz.
Dreiblättrig.

Walddorf.
Bertanfen hat sich
einHmdrmerf

Dogge,
röttrch gestreift; man

bittet um Zmückasde ä»
Jsh . Jak . Kirn , Sch einer.

krsiereis»r srüibe.
TMteNkv - Smelti«

ist den auswärtigen Epeztalbieren
im Gehalt gleichwertig rr-w eigrr?t
sich als vorzügliches Flaschenbier
SereikellzftrrislWrr mit ZsMäsei.

Klee-
Samen

garanrt tt sridesrei CHFH ^
per Pfund von an

alle übrigen Sorten Fb-nfalls billigst
empfiehlt

8 . evr h - rät.
Nagold.

He sucht
wi d sofort ei>zuverlässiger

Pferdeknecht
von

Phili »» Mr z. Trsude.

llsrtSN jeckee Nrt
fertigt G . W . Zaiser , Jlagold.

Union Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttgart » Berlin , Leipzig, Wien.

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

KiHtmrte
EWWe Ser

Preis 25 Pfennig.Wöchentlich ein Heft. Allgemeine KriegszeiLung
Stuch dem bewährten Vorbild unserer rütmlich bekannten Illustrierten Geschichte des Krieges 187V71,
die als einzige unter vielen heute noäi stark verbreitet wird, bielen wir jetzt abermals eine fort¬
laufende Zeitgeschichte aller wichtigen Krieg- begebenheiten , bestimmt, die Ereignisse der
über uns ausgegangenen groben Zeit in Wort und Bild dauernd festzuhalien und ein Haue buch zu
werden, das über die Ursachen und den Verlauf des uns ausgedrnngenen Kampfes in abgeklärter
Art berichtet. Wertloses beiseite lägt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vater¬

ländisches Werk für alt und jung, hoch und niedrig, für die Gegenwart nnd die Zukunft.

Jedes Heft ent¬
hält neben der

fortlaufenden
Kriegsgeschichte

zahlreiche Beiträge « amhafter Mitarbeiter aus dein Heere,
der Marine , den Kreisen der Wissenschaft and Technik, s«.
wie viele Zeichnungen, Gemälde und Photographien nebst
einem Ertra-Kunftdlatt oder einer Karte.

Man beacht« den Preis von 25 Pf . und verlange ausdrücklich „Kriegsgeschichte Union".

»an den I Eine soeilauiend-
Kn-akckauolötien. » riegegeschichie.

Bnese von
Mitkämpfern usw.

Za oezi Yen du ch G . W . Zaiser , M chhmd I.. Nagmd.

Jselshause ». 30. April 1915. !

I - LLttliWKKklNK » .
Für die vielen Beweise herzi. Teilnahme, die

wir bei dem Hir-scheiden unseresl. Onkels

vaniel sirnr. SMer, >
erfahren durften, für den ehrenden Nachruf und!
Kranzniederlegung des Kriege,vereimvorstandcsj
Herrn Haupliehrer Wolf, sowie für die Kranz¬
spende!! der Ber. Dcckenfabkiken und deren Arbeiter¬
schaft und für die zahlreiche Leichenbeglettung von

hier und auswärts sprechen wir htemit unfern herzl. Dank aus.
Sie lronnt« Mettliete««.

's OM V ÄÄÄ D M N EN

6akl fiöirls , ^Isgoili/
Ssttlernn Taprsikrzefchäst.

Ä
W

W

W empfiehlt zum Gchulanfaug in gr,ßer Auswahl^

E VÄ « I »« ri4Sii »vi » -
d für Ki» ü « I»« n «nü Lir » I»  v » in jeder Preislage.

W

8
Ä

«mpiivdlt
6. V. Lslsvr GebrsWe SNe!

Kausen jeden Posten Mehl-, Zucker-,
Hafer-, Kaffee-, Th-masmehl und
olle sonstigen Säcke zu hohen Preisen
qegen Kaffe.
HU t Ber «, i. B .. .

6ock4ri,ßkandl«»!8.

Ev . Gotta- bi- nft in Rsgold:
Am 1. Mai : Feierrag Phil, und-

Iak . Predigt V-tO Uhr
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